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520 fäjtoti;,. 4>HttöW ..&emcsg („SKeiftee&iaa^

beitSiorife mit bem neueften aBerfjeugftabl, bet bei bet
Bearbeitung non ©ufjetfen ©cbnittgefehroinbigïriten non
183 m je äRtnute pläfjt; eine tyalbautomatifdje Biel'
ftablbrebbanf roirït mit 220 m je 3Rtnute ©djnittge-
fd&roinbigfeit. SEBelche Borteile ©tlanfMung ber 9Betf=

jeuge, ©prungootfchÜbe unb ©drüctlauf an ben 9Ra-
fd&tnen bringen, fleht man in btefem gilm febr anfdjau.
ltd). ©djlelfmafchtnen mit biegfamer SBeBe, eine SRafchine
fût bas neuefte unb fetnfte BearbeitungSoerfabren non
aRotorpllnbern unb mehrere anbere moberne SEBetfjeug-
mafcbinen, bte burch ©panabnabme baS SBerlftücl fertig-
ftetlen, fleht man im erften Seil btefeë gilmeë.

©er jroelte ïeil fteflt junfichft feft, bajj Normung
bte Qualität förbert unb ben B*et8 fenft. ïtad) Bilbern
non Blech- unb Safelfd&eren, £>obeI« unb Bohrmafchtnen,
SRtet« unb Biegemafçhtnen fchltefjt biefer îeil unb bamit
bie ganje ©ette mit einer Umfchau in bie ißrajiS ber
3BerIjeugmafchtnen.

©te gilme ber Setpjiger ïeçhntfchen SJleffe werben
technifchen Berbänben unb fonftigen Qntereffentenîreifen
auf SBunfch non ber ©cbweijer ©efchäftsftelle
beS Seipjiger ERejjamteë in 3ûtich (Bahnhof-
ftrafje 66) fpefenloë pr Berfûgung gefteQt.

Sotentofcl.
f Bit Dberbauinfpettor non BRorlot. 3lm21. Januar,

fnrj nor Boflenbung fetneS 85. Sebenëjabreë, ift tn Bern
ber frühere etbgenöffifd&e Dberbautnfpeîtor non BRorlot
geftorben. Albert non SRorlot begann nach Beenbigung
feiner Stublen in 30*'$ ""b ^ßariS fetne Saufbahn als
Qngenteur im Bureau Sauterburg tu Bern unb bann bet

ber 3uragetnäfferlorreftion tn Slibau. 3ahre 1876
trat er tn baë ©ibgenöffifche Dberbautnfpeftorat ein,
bem er 42 Qahre lang angehörte unb wo er 1891 als
SRachfolger non 31. non Salts pm Dberbautnfpeftor
beförbett mürbe.

BefonberS als Dberbautnfpeîtor mar 31. non äRorlot
fo recht bie Berförperung fetneS 3lmteS, bas pr Stuf«

gäbe halte- flbetfchmemmungen non ©eroäjfetn afler 3lrt,
foroie bie netheerenben SBirfungen non aBilbbädjen unb
Bobenbemegungen p betämpfen. 3118 ftetS hilfsbereiter
Bertreter ber etbgenöffifchen Baubehörben netlor er audh
bei ungünftig netlaufenben -Ratureretgniffen nie ben 9Rut
unb wufjte immer mteber 3R Ittel unb SSege p ftnben,
um ben bebrängten SanbeSgegenben mit Btat unb ©at
beijuftehen unb bte entftanbenen ©djäben p beheben,

©rofjjfigig, beharrlich unb arbeitSfroh netfolgte er fetn
3lel unb trug auf btefe SEBeife ntel pm 3tuffcljmung unb

pr ©ntwitflung ber öffentlichen Bauten auf bem ihm
unterfteBten ©ebtete bei.

3n ben fpäteren fahren nahm er auch an ben Schiff-
fahrtsbeftrebungen unb an ben neuen Slnregungen im
BetlehrSmefen marmen 3lnteil.

Qm 3Hter non 72 fahren bat er ben BunbeSrat um
fetne ©ntlaffung, bie ihm auf 1. Slpril 1918 unter Ber-
banlung ber getrifteten ©tenfte gemährt rourbe. @8 mar
ihm oergönnt, feinen SebenSabenb im Strife feiner 3ln<

gehörigen p geniefjen.

f KantonSbaum elfter ®t. gteg iu 3firt<h. 3n
einer Kuranftalt tn Slffoltern a. 31 ift am 23. Januar
KantonSbaumrifter ©r. §. gtefc im Sllter non 62 fahren
einem ®$laganfaB erlegen. £>. gtet) ftanb feit 1895 im
StaatSbienft unb mar feit 1896 SantonSbaumetfter. @t

mar etn hworragenber Senner ber baulichen ©ntroid:«

tung ber ®täbte unb Drtfchaften beS KantonS Süricb
unb trat ftetS für etne ben heimatlichen Berhälmtffen
^Rechnung tragenbe Söfung ber $od)baufragen auf bem

SantonSgebiet ein. 9Rit Begeifterung unb Eingabe an

ein bebeutungSnoBeS 3Betl leitete er bte gtojjjügig buté
geführte SßteberherfteBung ber Syburg. 3118 iöiitgitrt
ber Kantonalen ÜRatur- unb gelmatfdhufc Kommijfion unb

als Bijepräfibent ber 3ö"herif«hen Bereinigung für M
matfchuh entfaltete er etne oerbienfiooBe ©äiigteit im

©tnne etner mütbigen ©rhattung unb Pflege alten èa».

gutes, ©eine fraftooße ?ßetfönltchfett mar im heften

©tnne nollStümlich ; überaB im Santonëgebiet fd|â|t(
man feinen fachmännifdjen iRat bei ber SBiebetijetfiel,

lung fchöner alter Bürgerbauten unb Bauernhâufer. à
in

3fahre 1929 netlieh ihm bie UntoerfMt 3ürich roep
feiner Berbienfte um bie äßteberherfteBung firchlichet

Bauten auf ber Sürdjer Sanbfchaft ben ©itel eines

©brenbottorS.
lieber Die SebenSarDeit De8 oerftorbenen Kantottj.

baumeifter ^ermann fÇtcg, ber, mte gemelbet, am ner>

gangeren ©amëtagmorgen etnem ©chlaganfaB erlegen

ift, mirb gefchrteben:
3Rit bem fo rafch ©ahtngegangenen hat ein überaus

arbeitsreiches unb aud) erfolgreiches Sehen feinen 3lbfhinf
gefunben. ©er 1869 ©eborene, Bürger non SRänne-

borf, trat nach ooBenbetem ©tubium im Qahre 1895

in ben äürdjerifchen ©taatSbienft; bereits am 1. ftanuat
1896 erfolgte fetne SBahl pm RantonSbaumeifter. Sein

©tntritt erfolgte gerabe p bem 3ri'punft, ba bte lt-
beiten für bie Berlegung ber lantonalen ©trafanftait
im Detenbadj in 3öri^ 1 nach BtegenSborf in ooBem

©ange maren. Steh fiel bie Settung ber Neubauten fit
bie älnftalt in SÀegenëborf p, bie ganj nach neujettlidjen

©efichtSpuntten ausgeführt mürben. ©benfaBS unter ber

Settung non fjewtann gtetj erftanben im Saufe ber 3a|te

folgenbe fReubauten: neue RantonSfchule tn 3ürid|,
f»pgiene-3nftiftut, Blinben« unb 2aubftum<
menanftalt, Sentïalbibliothel tn 3ötith< bie In-

gefteütenbäufer imBurghölgli, bie Sanbroittf<haftllct|t

SBinterfchule tn 2Bülflingen, bap lam ber Bau non

fîlu g hallen. SBteberum unter ber Botbereitung uni

Seitung non gieh gelangten unter anberm folgenbe dt-

meiterungSbauten pr 3luSführung : äCnftalten in iH^eitiaa

unb Burgböijli, SBdcfeiltngftiftung, BoHjeifaferne, dt

jtehungSanftalt in Uitilon am ïïlbiS, Seehnifutn SBtnter-

thur, ÄantonSfpitäler SBlnterthur unb Sürich- Kantonale

grauenlltnit, ©cjtehungSanftalt IRtngroil, ^ßflegeanftalt

BBülflingen. ©aneben beteiligte jld) ber Berftorbene au4

als 3Ritarbeiter beim Bau ber neuen llnioerfitöt, te

bermatologifchen Sltnit unb ber KantonSfdhule 2Btntert|iit

@r mar auch noch auf bem ©ebtete ber ftirdjett'
renonationen tn ganj hetoorragenber SCBetfe tätig.

©S fri hteï nur auf bte brei ©otteShäufer tn SH^eittmi

hlngerotefen: Kloftetfird^e, Bergfirche unb ©pih®leff'

ftirchli, bie Äirdjen non Kappel am 3llbi8, SBitifte

©mbrach, ©rüntngen unb bas ©rofjmünfter in 3^
©nblich fei nod) bie SRenooation ber Kpburg ermähn'-

roomit fidh ber Berftorbene etn bauernbeS ©entmal geftj'

hat. @5 mar benn auch mohloerbient, als ^ermann

gteh mit ber Berlethung beS ©hrenboftorS auSgejeipti

mürbe.
©er lantonalen SRatur- unb ^rimatfchuhlomtntllji'"

gehörte ©r. gteh als angefeheneS SRitglieb an; er wp
etn ttefeS BerftänbniS fpejteB für biefe fragen unb te-

halb ift auch bte butdj ihn beftimmte Beriobe beS 8p''
liehen Bauens eharalterifiert burch eine folib-gebicg®

bei aBer ©infachhett gefchmadooBe unb fo guter 3"*
Qberltefetung entfprechenbe Baumeife. ^ermann P'
etner ber äiteften 3Ränneböifler gamilien enlftammen -

htng mit grofjer Stehe au fetner engeren ©eeheimat, bte

ausgeprägte ïrabition ~ auch tu baultdher ^inw '
auch bei feiner äfthetifchen ©tnfteBuug ihren uno««"

baren 3luSbrucl fanb. ©er Kanton mirb baS Slnbew

btefeS gtofjen ©chafferS ht ©hten halten.

Zstmftr. Mwttz. 4?«u»ow („MeisteMê)

beitswetse mit dem neuesten Werkzeugstahl, der bei der
Bearbeitung von Gußeisen Schnittgeschwindigkeiten von
183 m je Minute zuläßt; eine halbautomatische Viel
stahldrehbank wirkt mit 220 m je Minute Schnittge-
schwtndigkeit. Welche Vorteile Eilanstellung der Werk-
zeuge, Sprungvorschübe und Eilrücklauf an den Ma-
schinen bringen, sieht man in diesem Film sehr anschau
lich. Schleifmaschinen mit biegsamer Welle, eine Maschine
für das neueste und feinste Bearbeitungsoerfahren von
Motorzylindern und mehrere andere moderne Werkzeug-
Maschinen, die durch Spanabnahme das Werkstück fertig-
stellen, sieht man im ersten Teil dieses Filmes.

Der zweite Teil stellt zunächst fest, daß Normung
die Qualität fördert und den Preis senkt. Nach Bildern
von Blech- und Tafelscheren, Hobel- und Bohrmaschinen,
Niet- und Biegemaschinen schließt dieser Teil und damit
die ganze Serie mit einer Umschau in die Praxis der
Werkzeugmaschinen.

Die Filme der Leipziger Technischen Messe werden
technischen Verbänden und sonstigen Interessentenkreisen
auf Wunsch von der Schweizer Geschäftsstelle
des Leipziger Meßamtes in Zürich (Bahnhof-
straße 66) spesenlos zur Verfügung gestellt.

Totentafel.
^ Alt Odervaninspeltor von Morlot. Am 21. Januar,

kurz vor Vollendung seines 85. Lebensjahres, ist in Bern
der frühere eidgenössische Oberbauinspektor von Morlot
gestorben. Albert von Morlot begann nach Beendigung
seiner Studien in Zürich und Paris seine Laufbahn als
Ingenieur im Bureau Lauterburg in Bern und dann bei
der Juragewässerkorrektion in Nidau. Im Jahre 1876
trat er in das Eidgenössische Oberbautnspektorat ein.
dem er 42 Jahre lang angehört« und wo er 1891 als
Nachfolger von A. von Salts zum Oberbautnspektor
befördert wurde.

Besonders als Oberbauinspektor war A. von Morlot
so recht die Verkörperung seines Amtes, das zur Auf-
gäbe hatte, Überschwemmungen von Gewässern aller Art,
sowie die verheerenden Wirlungen von Wildbächen und
Bodenbewegungen zu bekämpfen. Als stets hilfsbereiter
Vertreter der eidgenössischen Baubehörden verlor er auch
bei ungünstig verlaufenden Naturereignissen nie den Mut
und wußte immer wieder Mittel und Wege zu finden,
um den bedrängten Landesgegenden mit Rat und Tat
beizustehen und die entstandenen Schäden zu beheben.

Großzügig, beharrlich und arbeitsfroh verfolgte er sein

Ziel und trug auf diese Weise viel zum Aufschwung und
zur Entwicklung der öffentlichen Bauten auf dem ihm
unterstellten Gebiete bei.

In den späteren Jahren nahm er auch an den Schiff-
fahrtsbestrebungen und an den neuen Anregungen im
Verkehrswesen warmen Auteil.

Im Alter von 72 Jahren bat er den Bundesrat um
seine Entlassung, die ihm auf 1. April 1918 unter Ver
daakung der geleisteten Dienste gewährt wurde. Es war
ihm vergönnt, seinen Lebensabend im Kreise seiner An-
gehörigen zu genießen.

P KautonSbaum elfter Dr. Ftetz in Zürich. In
einer Kuranstalt in Affoltern a. Ä ist am 23. Januar
Kantonsbaumeister Dr. H. Fietz im Alter von 62 Jahren
einem Schlaganfall erlegen. H. Fietz stand seit 1895 im
Staatsdienst und war seit 1896 Kantonsbaumeister. Er
war ein hervorragender Kenner der baulichen Entwick-
lung der Städte und Ortschaften des Kantons Zürich
und trat stets für eine den heimatlichen Verhältnissen
Rechnung tragende Lösung der Hochbaufragen auf dem

Kantonsgebiet ew. Mit Begeisterung und Hingabe an

à bedeutungsvolles Werk leitete er die großzügig durch,

geführte Wiederherstellung der Kyburg. Als Mitglied
der Kantonalen Natur- und Heimalschutz Kommission und

als Vizepräsident der Zürcherischen Vereinigung für Hei,

matschutz entfaltete er eine verdienstvolle Tätigkeit à
Sinne einer würdigen Erhaltung und Pflege alten Ban

gutes. Seine kraftvolle Persönlichkeit war im besten

Ginne volkstümlich; überall im Kantonsgebtet schD,

man seinen fachmännischen Rat bei der WiederheM,
lung schöner alter Bürgerbauten und Bauernhäuser.
Jahre 1929 verlieh ihm die Unioerfilät Zürich wegen

setner Verdienste um die Wiederherstellung kirchlicher

Bauten auf der Zürcher Landschaft den Titel eines

Ehrendoktors.
Ueber die Lebensarbeit deS verstorbeneu Kautouz.

bavmeifter Hermann Ftetz, der, wie gemeldet, am »er.

gangenen Samstagmorgen einem Schlaganfall erlegen

ist, wird geschrieben:
Mit dem so rasch Dahingegangenen hat ein überaus

arbeitsreiches und auch erfolgreiches Leben seinen Abschluß

gefunden. Der 1869 Geborene, Bürger von Männe,
dorf, trat nach vollendetem Studium im Jahre M
in den zürcherischen Staatsdienst; bereits am 1. Januar
1896 erfolgte seine Wahl zum Kantonsbaumeister. Tein

Eintritt erfolgte gerade zu dem Zeitpunkt, da die Ar,

besten für die Verlegung der kantonalen Strafanstalt
im Oetenbach in Zürich 1 nach Regensdorf in vollem

Gange waren. Fietz fiel die Leitung der Neubauten für

die Anstalt in Regensdorf zu. die ganz nach neuzeitlichen

Gesichtspunkten ausgeführt wurden. Ebenfalls unter der

Leitung von Hermann Ftetz erstanden im Laufe der Jahre

folgende Neubauten: neue Kanton s schule in Zürich,
Hygiene-Jnstistut, Blinden- und Taudsturn,
menanstalt, Zentralbibliothek in Zürich, die An,

geftelltenhäuser imBurghölzli, die Landwirtschaftliche

Wtnterschule in Wülflingen, dazu kam der Bau von

Flu g h allen. Wiederum unter der Vorbereitung und

Leitung von Fietz gelangten unter anderm folgende Er,

weiterungsbauten zur Ausführung: Anstalten in Rhein««

und Burgkölzlt, Wäckerliugstiftung, Polizeikaserne, Er

ztehungsanstalt in Uitikon am Albis. Technikum Winter-

thur, Kantonsspitäler Winterthur und Zürich. Kantonale

Frauenklinik, Erziehungsanstalt Rlngwil. PflegeanM
Wülflingen. Daneben beteiligte sich der Verstorbene auch

als Mitarbeiter beim Bau der neuen Unioe'sität. dn

dermatologischen Klinik und der Kantonsschule Winterthur

Er war auch noch auf dem Gebtete der Kirchen,

renovationen in ganz hervorragender Weise tätig

Es sei hier nur auf die drei Gotteshäuser in Rhein:»

hingewiesen: Klosterkirche, Bergkirche und Spitzwiese«

Kirchli, die Kirchen von Koppel am Albis, Wà
Einbrach, Grüntagen und das Groß münster in Zürich

Endlich sei noch die Renovation der Kyburg erwähnt,

womit sich der Verstorbene ein dauerndes Denkmal gesch

hat. Es war denn auch wohlverdient, als Herman«

Ftetz mit der Verleihung des Ehrendoktors ausgezeiW

wurde.
Der kantonalen Natur- und HeimatschutzkommW

gehörte Dr. Ftetz als angesehenes Mitglied an; er W
ein tiefes Verständnis speziell für diese Fragen und des-

halb ist auch die durch ihn bestimmte Periode des Wt>

lichen Bauens charakterisiert durch eine solid-gediegem,

bei aller Einfachheit geschmackvolle und so guter ZüM
Überlieferung entsprechende Bauweise. Hermann M
einer der ältesten Männedörfler Familien entstamme«

hing mit großer Liebe an setner engeren Seehetmat, dw

ausgeprägte Tradition — auch in baulicher HinßHl "
auch bei setner ästhetischen Einstellung ihren unoeike«

baren Ausdruck fand. Der Kanton wird das Alldem

dieses großen Schaffers w Ehren halten.
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f Äonrab 9titter*f)agenbucger, ait ©tgloffetmeiget
in SLÔtntcrtÔ»r, garb am 21. Januar im alter Don
79 Sagten.

Umcbiecleites.
©ewerbegrnppe Des RantonSrateS 88ri<g. ©te

au? 48 3Witgltebern begegenbe ©ewetbegruppe be? Ran«
totiërateë beganbelte unter Soxgb non ©irSberger
(©lattbrugg) igte oerfcgiebenen obftgatorifcgen ftagreS«
gefe^äfte. anfcgltefjenb an bie Serganblungen erfolgte
etne aaSfpracge über bas 95 er fidget un g 8 me fen. àH«

gemein roar man ber angdgt, bag oor ber anganbnagme
weiterer jörc^etifc^er SetgcgetungSprobleme bte ©tif»
tung für bas alter tn ergeblicgetem ältage als bis
jfftt gefpiefen werben foKte. gerner tourbe mit ïlacg.
brucf betont, bafj ber fJotibS für bte aiterSoergcgetung
fräftiger geüufnet werben mug. ®le Siegelung ber etb.
genöffifcgen Sorlage fet nagep bebet. ®a müfjte nun
mit allem -Jlacgbrudt bie grage ber îantonalen 3ufag
oetgtgerung einer ßöfung entgegengefahrt werben. ©te
©efagren ber SRebenlöfungen würben ebenfalls betont,
bamit bte etbgenögifcge Sotlage nlcgt beeinträchtigt werbe.

©taatëbeitrSge an Spitalbauten im Ronton Süricg.
$er SHegterungSrat gat bie Serorbnung betteffenb Staats«
beitrüge an SejirfS« unb ©emetnbefpitäler bagtn abge«
änbert, bag ber ©taatSbeitrag, ben ber Ranton an ©r«
ridgtung unb Umbauten oon folcgen Rranfengäufetn
leiftet, oon blSger 10—25% auf fünftig 20—50% ber
atierfannten Saufumme ergßgt wirb, göcggenS aber
400 000 gr. beträgt; bei Sauten, bie wegen befonberer
Einrichtung auch ber SunbeSuntergügung teilhaftig wer«
ben, lann ber ©taatSbeitrag innerhalb ber oorgenannten
ffßdjggrenje bis auf 60% erhöht werben.

Prbernng üe§ RteinmohnnngSboneS int Ranton
88rt(h. Saut Sefanntmacgung ber tantonalen Saubiref«
tion erfolgt im laufenben Qagre eine weitere attion für
bie görberung beS RIetnwognungSbaueS, wofür aus bem
oom Solle bewilligten günfmiüionenfrebite noch 463,900
Staufen jur Setfügung günben. ©efudge um ©emäh«
tung einer gaatllcgen Untergügung gnben Serfictgcgti«
png, wenn bte ©emetnbe fleh an ber öülfSaftion tn
angemeffener 9Beife finanziell beteiligt. ©te ©uboentio«
nierung erfolge in gorm oon ©arleigenSgewägtung ;
Satbeiträge würben nur ganj auSnagmSwelfe bei Sor«
liegen auffergemögnltcget Sergältnlge oerabfolgt.

^otelbanoerbot. Qn einer Semegmlagung an bte

Regierung hat ber ©emetnberat oon Irofa gegenüber
etnem Saugefucg für etne neue ißengon bie SebütfniS«
frage oernetnt unb oon ben ©ntfcgelben ber Regierung
Kenntnis genommen, bte in jwel gällen oon Übertretung
be? §otelbauoerboteS Sugen unb ©cgltegung ber frag«
liehen Setrtebe oerfügt hat.

ftciuferabbrucg in ©enf. Im 1. Quit müfien bie
80 noch bewohnten Sßognungen tn etnem ölcegen ©tabt<
uiertel ©enfs, beffen Abbruch befcgloffen ig, geräumt
lern.

Statogen«6cïjn»etgïarô. näcgge Rurs ber au«
l"gen«@nbreg a.«®., Jorgen für ihre Runben unb
wettern Untere ffen ten wirb abgehalten oom 16. bis 18.
Sehr aar. Sorfügrung oerfegtebener apparate. ©iffouS.
«letttifcge 2icgtbogen«®cgmetfung. Serlangen ®ie baS

Programm.
Som fioljban jnm ©ifenbelonbau in einer Sieb«

(Singet.) ®er neujetlltcge ®ieblungSbau benugt
Sanoerfagren, bie SBirtfcgaftltcgteit tn ber fjergel«

"ig unb ©auetgaftigfeit gewägrletgen. SJlan gat aber
tautn eine 3Jlögltdgfett gegabt, bie oerfegtebenen Sauoer«

'••ttrtttwcB („»CrttSeïotaa^t

fagten nebenetnanber In igtet auSfügtung unb in igrem
Seganb p Dergleichen. SRit ber Saumef fefiebelung
tn Seipjig, bte in ben legten ÜRonaten gebaut unb
legt pm 2etl fettig gegellt wotben ig, ig eine folche
©elepengett pm etgen SJlal gegeben, $ter gat man in
oter SBognbloctS bie Sauoerfagren £>ol?|felett, ©taglbau,
©ifenbeton unb 3tegelbau nebenetnanber gefteUt, mit bem
©tfolg, bag man pnäcgg fdgon rein jeltltcg feggellen
tonnte, wie fdgneU ober wte langfam bie eine ober anbete
Sauart ausgeführt werben tonnte, ©ämtllcge iSlodS
finb 60 m lang unb entgalten tnSgefamt 96 3Bognungen
mit 3 3iwmern.

3n bem ©taglffelettbau burften bte Säulen ein
Srettenmag oon 12 cm in ber SBanbricgtung niegt über«
fegreiten unb barauS ergab geg eine ©tügenaufteilung
oon 2,55 bep>. 2,80 m. ®te ©tügengärfe beträgt 8 cm.
®aS ®edtengerippe in bem ©taglffelettbau wirb au?
L. N. P. 12 gebilbet; bte ïrâger gnb tn 1,40 m grögter
©ntfernung oon 3Jlitte ju SJlitte gelegt. ®ie ©efegoffe
gnb jum ïetl mit Sementbielen, jum anbeten 2eil mit
Çoglgeinen eingebedtt.

®er Slodt beS SetonffelettbaueS ig butdj brei
©egnungSfugen geteilt. (St begegt auS einem Sagmen«
werf mit ©ifenbetongügen unb Saiten ogne Souten.
3ut jQueroerftetfung ber ©ebäube bienen bie ebenfalls
auS ©ifenbeton gergegellten Steppen, beten tßobege frei
ausfragen. ®ie ®edenfpgeme fpannen geg jwifegen ben
SängSunterjügen ber àugenwânbe unb etnen Unterjug
In ber ©ebäubemitte. als Saugog würbe Sentent ber
©eutfdgen ©olwag Sementwerte benugt unb auf bie Ser«
wenbung oon ©pnbifatjement gat man oerjicgtet.

©er ^oljffelettbau ig am fegneügen oon allen
Saugruppen aufgeführt worben. Som Seginn ber @rb»
arbeiten bis }ur gextiggeUung beS ^oljgetügeS oerging
faum etn SJlonat. Swifcgenbutdg würbe berettS mit ber
auSfacgung begonnen, bte am 6. Dttober beenbet war.
SemerfenSmert ig an biefem Sau gegenüber bem frfigeren
^oljfacgwetf, bag bie fpoljfäulen oon ben eiegenen
©cgmeHen auf ben Rellermauern bis jum ©patrenfug
beS ©acgeS 10 m gocg glatt bureggeffigrt würben, ©a«
bureg wirb bas auSetnanberfallen unb Serregen beS

ffacgwerfS oermieben. ®ie SBogngefcgoffe erhielten eine

^olîibaltenbedte ogne Swifcgenboben mit Saiten oon
8/20 cm Querfcgnitt. ©er ©inftgub würbe auf bte Sal«
fenoberfetten als Slenbboben aufgelegt, barauf tarnen

jwet Sagen SRobpappe jur ©cgaüifolterung unb fcglteg«

Heg ber ^oljfugboben tn gorrn oon ©cgwebenbtelen,

Sitcg Sine ober Oregon»Stne. ©te Saltenunterfeiten
würben mit ©eftonplatten oerfletbet.

Siel fpäter als bie anbeten Sauten begann ber

3iegelbau godgjugeigen; injroifcgen ig er jebocg aueg

fertiggegeüt worben. ©tefer Sau gat 33 cm bejw. 38 cm

garfeS 3Jlauermetf, baS als tragenbeS ©lement auSge«

gebilbet ig.
©te Steferung ber Saugoffe unb bie auSffigrung ber

Sauten war oon auSgelletn ber ßeipjiger Saumege
übernommen worben, bie gier etne 9Jlögltcgfelt fanben,

igte ©rjeugniffe tn ber SrojiS oorjufügten. ebenfalls
würben Ofen, ^etbe, §etjungSanlagen unb alles anbete

oon ben an ber Selpjiger Saumege beteiligten Snbugrte»

werfen geliefert. @o ig bie Seipjiger Saumege«©ieb«

lung feine ber SerfucgSgeblungen im übltegen ®tnne,

fonbern etne praftifege ©egau, über beren SEßert geg ber

am Sau tnteregterte Sefucger gets unterrichten lann.

©ie örmägignng ber Öeutggen «tfenprelfe. ©ie

©eutfege SRoggaglgemetnfcgaft gat etne wettere ©rmägi«

gung ber ©ifenpreife befdglogen. SBenn man geg bap
entflogen gäbe, innerhalb eines galben 3agreS Me

Steife jum iweiten SRale, unb jroar, tn einem etgeb»
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-j- Konrad Ritter-Hagenbucher, alt Schloffermeister
la Wtaterthur, starb am 21. Januar im Alter von
79 Jahren.

llmchiàêî.
Gewerbegruppe des KantonsrateS ZLrich. Die

aus 43 Mitgliedern bestehende Gewerbegruppe des Kan-
tonsrates behandelte unter Vorsitz von Girsberg er
Mattbrugg) ihre verschiedenen obligatorischen Jahres-
geschäste. Anschließend an die Verhandlungen erfolgte

à Aussprache über das Versicherungswesen. All-
gemein war man der Ansicht, daß vor der Anhandnahme
wetterer zürcherischer Verstcherungsprobleme die Stif-
tung für das Alter in erheblicherem Maße als bis
jcht gespiesen werden sollte. Ferner wurde mit Nach-
druck betont, daß der Fonds für die Altersversicherung
kräftiger geäufnet werden muß. Die Regelung der eid-
genössischen Vorlage sei nahezu beendet. Da müßte nun
mit allem Nachdruck die Frage der kantonalen Zusatz
Versicherung einer Lösung entgegengeführt werden. Die
Gefahren der Nebenlösungen wurden ebenfalls betont,
damit die eidgenössische Vorlage nicht beeinträchtigt werde.

StaatsbeitrSge an Spitalbauten im Kauton Zürich.
Der Regterungsrat hat die Verordnung betreffend Staats-
beitrüge an Bezirks- und Gemeindespitäler dahin abge-
ändert, daß der Gtaatsbeitrag, den der Kanton an Er-
richtung und Umbauten von solchen Krankenhäusern
leistet, von bisher 10—25«/« auf künftig 20—50°/« der
anerkannten Bausumme erhöht wird, höchstens aber
400 000 Fr. beträgt; bei Bauten, die wegen besonderer
Einrichtung auch der Bundesunterstützung teilhaftig wer-
den, kann der Staatsbeitrag innerhalb der vorgenannten
Höchstgrenze bis auf 60«/« erhöht werden.

Förderung des Kleinwohnungsbanes im Kanton
Zürich. Laut Bekanntmachung der kantonalen Baudirek-
tion erfolgt im laufenden Jahre eine wettere Aktion für
die Förderung des Kleinwohnungsbaues, wofür aus dem
vom Volke bewilligten Fünfmillionenkredite noch 463.900
Franken zur Verfügung stünden. Gesuche um Gewäh-
rung einer staatlichen Unterstützung finden Berückstchti-

Mg, wenn die Gemeinde sich an der Hülfsakiion in
angemessener Weise finanziell beteiligt. Die Subventio-
nterung erfolge in Form von Darleihensgewährung;
Barbeiträge würden nur ganz ausnahmsweise bei Vor-
liegen außergewöhnlicher Verhältnisse verabfolgt.

Hotelbauverbot. In einer Vernehmlaffung an die

Regierung hat der Gemeinderat von A rosa gegenüber
einem Baugesuch für eine neue Pension die Bedürfnis-
frage verneint und von den Entscheiden der Regierung
Kenntnis genommen, die in zwei Fällen von Übertretung
des Hotelbauverbotes Bußen und Schließung der frag-
lichen Betriebe verfügt hat.

Häuserabbruch in Genf. Am 1. Juli müssen die
«0 noch bewohnten Wohnungen in einem älcesten Stadt-
viertel Genfs, dessen Abbruch beschloßen ist, geräumt
M.

Autogen-SchweißkurS. Der nächste Kurs der Au-
logen-Endreß A.-G., Horgen für ihre Kunden und

Litern Interessenten wird abgehalten vom 16. bis 18.
Februar. Vorführung verschiedener Apparate. Dissous,
elektrische Llchtbogen-Schweißung. Verlangen Sie das
Programm.

Vom Holzbau zum Eisenbetonbau in einer Sied-
(Etnges.) Der neuzeitliche Stedlungsbau benutzt

alle Bauverfahren, die Wirtschaftlichkett in der Herfiel-
ang und Dauerhaftigkeit gewährleisten. Man hat aber
mm eine Möglichkeit gehabt, die verschiedenen Bauver-

fahren nebeneinander in ihrer Ausführung und in ihrem
Bestand zu vergleichen. Mit der Baumessesiedelung
»n Leipzig, die in den letzten Monaten gebaut und
setzt zum Teil fertig gestellt worden ist. ist eine solche
Gelegenheit zum ersten Mal gegeben. Hier hat man in
vier Wohnblocks die Bauverfahren Holzskelett, Stahlbau,
Eisenbeton und Ziegelbau nebeneinander gestellt, mit dem
Erfolg, daß man zunächst schon rein zeitlich feststellen
konnte, wie schnell oder wie langsam die eine oder andere
Bauart ausgeführt werden konnte. Sämtliche Blocks
sind 60 m lang und enthalten insgesamt 96 Wohnungen
mit 3 Zimmern.

In dem Stahlskelettbau durften die Säulen ein
Brettenmaß von 12 om in der Wandrichtung nicht über-
schreiten und daraus ergab sich eine Stützenaufteilung
von 2,55 bezw. 2,80 m. Die Stützenstärke beträgt 8 om.
Das Deckengerippe in dem Stahlskelettbau wird au«
1>. 12 gebildet; die Träger sind in 1,40 m größter
Entfernung von Mitte zu Mitte gelegt. Die Geschofle
sind zum Teil mit Zementdielen, zum anderen Teil mit
Hohlsteinen eingedeckt.

Der Block des Betonskelettbaues ist durch drei
Dehnungsfugen geteilt. Er besteht aus einem Rahmen-
werk mit Eisenbetonstützen und Balken ohne Vouten.
Zur Querversteifung der Gebäude dienen die ebenfalls
aus Eisenbeton hergestellten Treppen, deren Podeste frei
auskragen. Die Deckensysteme spannen sich zwischen den
Längsunterzügen der Außenwände und einen Unterzug
in der Gebäudemitte. Als Baustoss wurde Zement der
Deutschen Solway Zementwerke benutzt und auf die Ver-
Wendung von Syndikatzement hat man verzichtet.

Der Holzskelettbau ist am schnellsten von allen
Baugruppen ausgeführt worden. Vom Beginn der Erd-
arbeiten bis zur Fertigstellung des Holzgerüstes verging
kaum ein Monat. Zwischendurch wurde bereits mit der
Ausfachung begonnen, die am 6. Oktober beendet war.
Bemerkenswert ist an diesem Bau gegenüber dem früheren
Holzfachwerk, daß die Holzsäulen von den eichenen

Schwellen auf den Kellermauern bis zum Sparrenfuß
des Daches 10 w hoch glatt durchgeführt wurden. Da-
durch wird das Auseinanderfalten und Verziehen des

Fachwerks vermieden. Die Wohngeschofse erhielten eine

Holzbalkendecke ohne Zwischenboden mit Balken von
8/20 om Querschnitt. Der Einschub wurde auf die Bal-
kenoberseiten als Blendboden aufgelegt, darauf kamen

zwei Lagen Rohpappe zur Schallisolierung und schließ-

lich der Holzfußboden in Form von Schwedendtelen,

Pitch Pine oder Oregon-Pine. Die Balkenunterseiteu
wurden mit Tektonplatten verkleidet.

Viel später als die anderen Bauten begann der

Ziegelbau hochzusteigen; inzwischen ist er jedoch auch

fertiggestellt worden. Dieser Bau hat 33 om bezw. 38 om

starkes Mauerwerk, das als tragendes Element ausge-

gebildet ist.
Die Lieferung der Baustoffe und die Ausführung der

Bauten war von Ausstellern der Leipziger Baumefle
übernommen worden, die hier eine Möglichkeit fanden,

ihre Erzeugnisse in der Praxis vorzuführen. Ebenfalls
wurden Ofen, Herde, Hetzungsanlagen und alles andere

von den an der Leipziger Baumefle beteiligten Industrie-
werken geliefert. So ist die Leipziger Baumefle-Tted-

lung keine der Versuchsstedlungen im üblichen Sinne,

sondern eine praktische Schau, über deren Wert sich der

am Bau interessierte Besucher stets unterrichten kann.

Die Ermäßigung der deutsche« Eiseupreise. Die

Deutsche Rohstahlgemetnschaft hat eine wettere Ermäßi-

gung der Eisenpreise beschlossen. Wenn man sich dazu

entschlossen habe, innerhalb eines halben Jahres die

Preise zum zweiten Male, und zwar, in einem erheb-
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